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H eute wird Landrat Man-
fred Nahrstedt mit gro-

ßer Wahrscheinlichkeit den Ka-
tastrophenfall feststellen. Vo-
raussetzung daf�r ist, dass der
Wasserstand der Elbe bei D�-
mitz den Pegel von 6,10 Meter
erreicht hat.

Mit Feststellung des Katas-
trophenfalls wird die Techni-
sche Einsatz-Leitstelle (TEL)
der Feuerwehr in der Feuer-
wehrtechnischen Zentrale
(FTZ) in Scharnebeck einge-
richtet, der Katastrophenstab
einberufen. Dem geh�ren neben
der Verwaltungsspitze auch
Vertreter von Polizei, Bundes-
wehr, THW und Rettungsdiens-
ten an. Mit der Feststellung des
Katastrophenfalls wird die Be-
w�ltigung der Krise auf eine
zentrale Leitung �bertragen.
„Das macht es leichter, Hilfs-
kr�fte anzufordern und zu b�n-
deln“, sagt Kreissprecherin Ka-
trin Peters. kre

Lauenburg, 19.01.2011
Elbe:

Dresden 630 —46
Torgau 734 — 5
Wittenberg 594 + 4
Dessau 633 + 2
Barby 652 + 6
Magdeburg 625 +29
Tangerm�nde 694 +47
Wittenberge 662 +33
D�mitz 588 +12
Neu Darchau 662 + 9
Bleckede 1046 + 8
Boizenburg 576 +10
Hohnstorf 817 + 9

Nach Vorausberechnungen
heute in Geesthacht:
M Hochwasser: 05.39 Uhr

18.16 Uhr

M Niedrigwasser: 01.39 Uhr
14.17 Uhr

N ot macht erfinderisch –
vor allem in Zeiten des

Hochwassers: In Katemin gin-
gen jetzt die Feuerwehr-Ein-
satzkr�fte mit großen sandge-
f�llten Big-Bags – jeder rund
eine Tonne schwer – gegen die
Elbe-Flut vor, um die Kateminer
M�hle und die umliegenden
H�user vor Hochwasser zu
sch�tzen.

Knapp 40 dieser Sands�cke
verbauten die Feuerwehrm�n-
ner und -frauen unterhalb der

Br�cke �ber den Kateminer
M�hlenbach. Der Effekt: Die
Big-Bags wirken wie ein riesiger
Korken. Das Wasser aus der
Elbe kann nun nicht mehr
nachfließen. „Das R�ckstau-
wasser aus dem M�hlenbach
dagegen wird von drei Pumpen
des Technischen Hilfswerks ab-
gepumpt“, erl�utert Mirko T�-
gel, Pressesprecher der Feuer-
wehr Elbtalaue. Jede dieser drei
Pumpen schafft 30 000 Liter in
der Minute.

Das „Verschließen“ des Ka-
teminer M�hlenbachs ist eine
Premiere, nachdem bei den
Hochwassern 2002 und 2006
die Feuerwehr immer wieder
mit vollgelaufenen Kellern zu
k�mpfen hatte. Das sollte dieses
Mal Dank der Arbeit der Flut-
sch�tzer nicht mehr passieren.
Und vor allem: „Mit dieser
Maßnahme sch�tzen wir die
Kateminer M�hle als histori-
sches Bauwerk gegen m�gliche
Wassersch�den“, so T�gel. kre

„Korken“ f�r den M�hlenbach
Wehr verschließt mit Big-Bags Zufluss zur Kateminer M�hle

kre Alt Garge. �ber das Ge-
sicht von Markus Twesten
huscht ein zufriedenes L�cheln:
„Wir waren schneller“, freut
sich der Alt Garger, „dieses Mal
hat nicht das Wasser uns �ber-
rascht, sondern wir das Was-
ser.“ Twesten ist zuversichtlich,
dass der Keller seines Hauses an
der Stiepelser Straße trotz stei-
gender Elbe-Pegel trocken
bleibt. Garant daf�r ist der
m�chtige 120 Meter lange
Quickdamm, den die Feuer-
wehrm�nner und -frauen aus
Alt Garge, G�ddingen und
Bleckede gemeinsam mit Mit-
arbeitern des st�dtischen Bau-
hofes und einer Deichbaufirma
am vergangenen Wochenende
aufgebaut haben. Keine Sekun-
de zu fr�h: Das Wasser steht
schon am Fuß des Bauwerkes –
und wird bis zum Wochenende
noch um einiges steigen: „80 bis

90 Zentimeter werden noch
dazukommen“, prognostiziert
Henning Banse. Doch der
Stadtbrandmeister bleibt gelas-
sen: „Wir sind ger�stet.“

Denn auf den 1,20 Meter
hohen Quickdamm haben die
Helfer noch einmal einen 60
Zentimeter hohen Sandsack-
wall draufgepackt. „Das sollte
reichen“, sind Henning Banse
und Markus Twesten �berzeugt.

Was ohne Notdamm passiert,
k�nnen die Anwohner in Alt
Garge jetzt schon sehen: Weni-
ge Meter von Twestens Grund-
st�ck entfernt – außerhalb des
Quickdeiches – steht das Wo-
chenendhaus eines Hamburgers
bereits kniehoch im Wasser.
Alles, was von Wert ist, hat der
Besitzer versucht, vor dem Was-
ser zu retten und im Wochen-
endhaus nach oben geschichtet.

Dass die Elbe zuweilen be-

drohlich nah an die H�user in
Alt Garge kommt, wissen auch
die anderen Anwohner. Sabine
Cordes etwa: Direkt vor ihrer
Terrasse haben die Hilfskr�fte
einen großen Damm aufge-
sch�ttet – dahinter schwappt
bereits das Hochwasser der El-
be. Die junge Mutter sieht's
entspannt: „2002 haben wir ge-
baut“, berichtet sie. Die Hoch-
wasser-Problematik war ihr und
ihrem Mann bekannt. „Deshalb
hatten wir damals das Grund-
st�ck auch aufsch�tten lassen“,
sagt sie. Eine Entscheidung, die
sich als goldrichtig erwies.
Denn beim Hochwasser 2006
fehlten nur noch 20 Zentimeter,
und das Wasser w�re in ihr
neues Haus gelaufen.

Auch damals gab es einen
Notdamm. Doch den hatte die
Feuerwehr noch hinter dem
Haus von Sabine Cordes und

ihrer Familie errichtet. Dort
steigt das Terrain leicht an „und
wir wollten beim Schutz des
Ortes keinen Zentimeter H�he
verschenken, weil wir damals
nicht wussten, wie hoch das
Wasser kommt“, erl�utert Hen-
ning Banse. Heute sei man
besser gewappnet: „Wir haben
dazugelernt.“ Und davon profi-
tieren auch die Anwohner wie
Sabine Cordes oder Markus
Twesten, deren H�user jetzt
ebenfalls durch die Notdeiche
gesch�tzt sind.

Aber auch wenn das Winter-
hochwasser 2011 bald Ge-
schichte ist – an das Naturer-
eignis werden die Alt Garger
auch noch in den n�chsten
Jahren t�glich erinnert werden.
„Wir haben mit den Anwoh-
nern abgesprochen, dass die
Schutzanlagen nicht r�ckge-
baut werden und solange be-

stehen bleiben, bis der endg�l-
tige Deich gebaut ist“, erl�utert
Henning Banse.

F�r den gibt es immerhin
schon eine Jahreszahl: „Ich ge-
be Ihnen mein Wort, das wir
2013 mit dem Deichbau begin-
nen werden“, hatte Umweltmi-
nister Hans-Heinrich Sander
w�hrend seines Besuchs in Alt
Garge versprochen. Aber es ist
wie immer eine Frage des Gel-
des: Auf 5,6 Millionen Euro
wurde der Flutschutz zuletzt
kalkuliert, das Umweltministe-
rium pr�ft Einsparungen und
bem�ht sich um EU-Mittel des
Wirtschaftsministeriums. „Wir
werden Geld bekommen, aber
die H�he steht noch nicht fest“,
hatte Sander erkl�rt. Die B�rger
werden wohl also noch eine
Weile dem Provisorium und der
T�chtigkeit der Feuerwehr ver-
trauen m�ssen. A Siehe Seite 13

pet Adendorf. Das Ger�cht
kursiert schon seit l�ngerer Zeit
in der Disco-Szene – jetzt wird
es best�tigt: Im „t 2 club&loun-
ge“ in der Adendorfer Diesel-
straße wird in wenigen Wo-
chen, genau am 19. Februar, die
letzte Party gefeiert, dann
schließt der Club seine Pforten.
Ein neuer Betreiber mit einem
neuen Konzept steht aber schon
bereit, will das Lokal wenige
Wochen sp�ter nach einem
Umbau neu er�ffnen.

Nach dem Starlight, das von
1989 bis 1999 junge G�ste an-
gelockt hatte, versuchten Be-
treiber mit zahlreichen Lokalen
in der Dieselstraße ihr Gl�ck:

Vega, New Starlight, Club Mo-
nopol, Cheetah Eventcenter
und das angek�ndigte aber nie
er�ffnete World of Dance wa-
ren in den R�umen unterge-
bracht. Das „t 2“ machte dann
im September 2006 auf, vor fast
viereinhalb Jahren.

Eduard Hefle, Gesch�ftsf�h-
rer und einer der Gesellschafter,
zieht eine positive Bilanz: „Nur
wenige trauten uns damals ein
�berleben zu. Aber das t 2 wur-
de binnen k�rzester Zeit weit
�ber L�neburgs Grenzen be-
kannt und entwickelte sich zu
,dem' Partytreffpunkt f�r viele
Deutsch-Russen aus dem ge-
samten norddeutschen Raum.“

Zum 28. Februar 2011 ist der
Club nun an eine neue Betrei-
bergesellschaft verkauft wor-
den. t 2-Gesch�ftsf�hrer Hefle
erkl�rt: „Die neuen Betreiber,
die noch nicht genannt werden
m�chten, wollen mit einem
�berarbeiteten Konzept und un-
ter neuem Namen ab M�rz
durchstarten.“ Das neue Kon-
zept sehe vor, dass freitags
weiterhin Abi-Partys und Son-
derveranstaltungen f�r junges
Publikum stattfinden, sonn-
abends gehobene Motto-Partys
f�r G�ste ab 18 Jahren. Nach
einer Umbauphase, so Hefle, sei
die Neuer�ffnung f�r Anfang
M�rz geplant.

Hefle und seine Mit-Gesell-
schafter zieht es nach Hamburg:
„Seit November 2010 betreiben
wir einen zweiten Club auf der
Reeperbahn, der entwickelt sich
bestens, mit zwei Objekten wer-
den unsere eigenen Ressourcen

sehr stark beansprucht.“ Als die
neuen Investoren ein Angebot
unterbreiteten, „haben wir fast
sofort zugeschlagen“. Einen Teil
des Personals werden Hefle und
seine Partner nach Hamburg
mitnehmen, und er geht davon

aus, dass auch das �berwiegend
deutsch-russische Publikum
k�nftig das Hamburger „t 2“
besucht. „Die Reeperbahn ist
schneller und bequemer zu er-
reichen als das Lokal im weiter
entfernten Adendorf.“

„t 2“ k�nftig nur noch
an der Reeperbahn

Letzte Party am 19. Februar – Neuer Club �ffnet im M�rz

„t2“-Ge-
sch�ftsf�hrer
Eduard Hefle
zieht es nach
Hamburg. Der
neue Besitzer
des Adendor-
fer Clubs
bleibt konzep-
tionell bei Abi-
Partys am
Freitag und
Motto-Partys
am Sonn-
abend.
Foto: be

Mit viel Sand, Planen und Sands�cken versuchen die Helfer in Alt Garge, die Elbeflut einzud�mmen. Das h�chste Hochwasser wird f�r das
kommende Wochenende erwartet. Foto: nh/feuerwehr

Henning Banse (l.) begutachtet mit Michael Spr�tz, Sabrina Knoop und
Jennifer F�rster vom NLWKN die Deichbauten. Foto: kre

Ein Deich f�r eine halbe Ewigkeit
Provisorische Bollwerke sollen in Alt Garge stehen bleiben, bis der eigentliche Deich gebaut ist

Tonnenschwere Big-Bags liegen bereit, versperren mittlerweile dem
Elbe-Hochwasser den Zufluss in den Kateminer M�hlenbach. Foto: t & w
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